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Arbeitsschutz eigenverantwortlich gestalten
Viele Arztpraxen nutzen bedarfsorientierte betriebsärztliche Betreuung (BuS)� von Elisabeth Borg1 und Susanne Hofmann2

uf Grundlage der seit 2011 bestehen-
den Kooperationsvereinbarung zur 
Umsetzung der Unfallverhütungsvor-

schrift DGUV Vorschrift 2 „Betriebsärzte und 
Fachkräfte für Arbeitssicherheit“ zwischen der 
Ärztekammer Westfalen-Lippe (ÄKWL) und 
der Berufsgenossenschaft für Gesundheits-
dienst und Wohlfahrtspflege (BGW) entschie-
den und qualifizierten sich bis heute weit 
über 400 Praxisinhaberinnen und -inhaber 
in Westfalen-Lippe für die „Alternative be-
darfsorientierte betriebsärztliche und sicher-
heitstechnische Betreuung“. Das Konzept „Be-
triebsärztlicher und Sicherheitstechnischer 
Dienst“ (BuS-Dienst) der Ärztekammer West-
falen-Lippe richtet sich gezielt an Ärztinnen 
und Ärzte in eigener Praxis in ihrer Funktion 
als sicherheitsverantwortliche Unternehme-
rinnen und Unternehmer.

Die betriebsärztliche und sicherheitstech-
nische Betreuung (BuS-Betreuung) ist eine 
gesetzlich vorgeschriebene Maßnahme zur 
Vermeidung von Arbeitsunfällen und arbeits-
bedingten Erkrankungen. Sobald er einen 
oder mehrere Arbeitnehmer beschäftigt, ist 
jeder Arbeitgeber verpflichtet, diese betriebs-
ärztlich und sicherheitstechnisch betreuen 
zu lassen. Mit der Berufsgenossenschaftli-
chen Vorschrift „DGUV Vorschrift 2“ besteht 
für Praxisinhaberinnen und –inhaber die 
Möglichkeit, zwischen der Regelbetreuung 
(Grundbetreuung und anlassbezogene Be-
treuung von Arztpraxen bis zehn Mitarbeiter, 
regelmäßige Betreuung mit festen Einsatzzei-
ten bei Praxen mit mehr als zehn Beschäftig-
ten) und der „Alternativen bedarfsorientierten 
betriebsärztlichen und sicherheitstechnischen 
Betreuung“ zu wählen. 

Die Alternative bedarfsorientierte Betreu-
ung eröffnet dem Unternehmer wesentlich 
mehr Handlungsspielraum. Im Unterschied 
zur Regelbetreuung muss die Praxis für die 
Grundbetreuung keinen Betriebsarzt und kei-
ne Fachkraft für Arbeitssicherheit mehr ver-
pflichten. Durch sogenannte Unternehmer-
schulungen qualifizieren sich Unternehmer 
und Unternehmerinnen für die Organisation 

des betrieblichen 
Arbeitsschutzes und 
beauftragen eine 
Fachkraft für Ar-
beitssicherheit oder 
einen Betriebsarzt 
nach Bedarf und bei 
besonderen Anläs-
sen. Der Unterneh-
mer kann sich somit 
einer Betreuung an-
schließen, die von 
seiner Dach- und 
Standesorganisati-
on angeboten wird. 
Um Arztpraxen in 
Westfalen-Lippe die-
se Betreuungsform 
anbieten zu können, hat die Ärztekammer 
Westfalen-Lippe vor sechs Jahren eine Koope-
rationsvereinbarung mit der Berufsgenossen-
schaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrts-
pflege geschlossen. Durch eine schriftliche 
Teilnahmeerklärung und die Teilnahme an 
einer Motivations- und Informationsschulung 
können Ärztinnen und Ärzte sich an dem Kon-
zept „BuS-Dienst“ der Ärztekammer Westfa-
len-Lippe beteiligen.

Die Kooperationsvereinbarung der ÄKWL 
mit der BGW umfasst folgende Leistungen:

 Durchführung von Motivations- und 
Informationsschulungen durch die Aka-
demie für medizinische Fortbildung der 
ÄKWL und der KVWL als Grundlage und 
Voraussetzung für die Teilnahme an der 
alternativen Betreuung.

 Bereitstellung einer Liste von Arbeits- 
und Betriebsmedizinern sowie Sicher-
heitsingenieuren, die für anlassbezogene 
Betreuungen den teilnehmen Ärzten/innen 
am Konzept „BuS-Dienst“ der ÄKWL zur 
Verfügung stehen.

 Die Bereitstellung einer Telefonhotline 
zur Inanspruchnahme von Teilnehmern 
am Konzept „BuS-Dienst“ der ÄKWL 
bei speziellen arbeitsmedizinischen und 
sicherheitstechnischen Fragen.

Eigenverantwort-
liches Handeln 

Die Vorzüge und 
die Anreize der Al-
ternativbetreuung 
liegen darin, dass 
Praxisinhaberinnen 
und –inhaber selbst-
verantwortlich für 
den Arbeits- und 
Gesundheitsschutz 
in der Arztpraxis 
sorgen können. In 
diesem Zusammen-
hang führen sie die 
notwendigen Ge-
fährdungsbeurtei-

lungen sowie die erforderlichen Maßnahmen 
zur Verhütung von Arbeitsunfällen, Berufs-
krankheiten und arbeitsbedingten Gesund-
heitsgefahren selbstständig und eigenver-
antwortlich durch. Im Gegensatz zu anderen 
Betreuungsmodellen ist der Praxisinhaber bei 
der Alternativbetreuung nicht verpflichtet, 
Dritte in den Arbeitsschutz mit einzubezie-
hen. Nur bei besonderen Anlässen und zur 
Durchführung der notwendigen arbeitsmedi-
zinischen Vorsorgeuntersuchungen ist auch 
bei dieser Betreuungsform das Hinzuziehen 
eines Betriebsarztes bzw. einer Fachkraft für 
Arbeitssicherheit erforderlich. Die Ärztekam-
mer Westfalen-Lippe informiert als Koope-
rationspartner der BGW über die Teilnahme 
der Arztpraxis an dem Betreuungsmodell. Die 
Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst 
und Wohlfahrtspflege hat zugesichert, dass 
die Praxen, die an dem Konzept „BuS-Dienst“ 
der Ärztekammer Westfalen-Lippe teilneh-
men, von weiteren Anfragen zur betriebsärzt-
lichen und sicherheitstechnischen Betreuung 
durch die BGW ausgenommen sind. 

Voraussetzung für die Alternative Betreuung 
ist die Teilnahme an einer Motivations- und 
Informationsschulung (Grundschulung von 
sechs Unterrichtseinheiten), in der theoreti-
sches Grundlagenwissen über Arbeitsschutz 
und Arbeitssicherheit vermittelt wird. Themen 
sind u. a. rechtliche Regelungen im Arbeits-
schutz, Bedeutung von Berufskrankheiten und 
Arbeitsunfällen, Belastungen und Gefährdun-

1 Elisabeth Borg, Leiterin Ressort Fortbildung der ÄKWL
2 Susanne Hofmann, Referentin des Vorstandes der ÄKWL
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Die Arbeit in der Arztpraxis kann gefährlich werden — das 
BuS-Konzept der Ärztekammer hilft, Gefahren abzuwenden.
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gen am Arbeitsplatz, betriebliche Organisati-
on des Arbeitsschutzes, arbeitsmedizinische 
Vorsorge, Gefährdungsanalysen/-beurteilun-
gen etc. Einen Schwerpunkt bilden die Inter-
pretationen von ausgewählten Sachverhalten 
zum Arbeitsschutz. Nach Ablauf von fünf 
Jahren ist zur Fortführung der „Alternativbe-
treuung“ die Teilnahme an einer sechs Unter-
richtseinheiten umfassenden Aufbauschulung 
erforderlich. 

Umsetzung des Arbeitsschutzes mit Hilfe 
von Checklisten und Handlungsanweisungen  

Im Rahmen der Schulungsveranstaltung er-
hält jeder Teilnehmer ein Handbuch, das 
anhand von Checklisten und Handlungsan-
weisungen die Umsetzung der betriebsärzt-
lichen und sicherheitstechnischen Betreuung 
in der Arztpraxis unterstützt. Darüber hinaus 

MOTIVATIONS- UND INFORMATIONSSCHULUNG

Termin: 
Mittwoch, 17.05.2017, 14.00 — 19.00 Uhr
(weitere Termine in Planung)

Ort: ZAB Zentrale Akademie für Berufe im 
Gesundheitswesen GmbH, Hermann-Simon-
Str. 7, 33334 Gütersloh

Wissenschaftliche Leitung: 
Dr. med. Peter Czeschinski, Vorsitzender des 
Ausschusses „Arbeits- und Umweltmedizin“ 
der Ärztekammer Westfalen-Lippe, Ltd. Arzt 
des Arbeitsmedizinischen und Sicherheits-
technischen Dienstes des Universitätsklini-
kums Münster

Teilnehmergebühr: 
499,00 € (Anteil Telefon-Hotline 250,00 €)
In der Teilnehmergebühr sind Vollver-
pflegung, Schulungsunterlagen und die 
Nutzung der Telefon-Hotline enthalten.

Hinweis:
Die Schulung ist im Rahmen der Zertifizie-
rung der ärztlichen Fortbildung der ÄKWL 
mit 6 Punkten (Kategorie: A) anrechenbar.

Einen ausführlichen Programmflyer und 
weitere Auskunft erhalten Sie hier:
Akademie für medizinische Fortbildung der 
ÄKWL und der KVWL, Anja Huster, Postfach 
40 67, 48022 Münster, Tel.: 0251 929-2202, 
Fax: 0251 929 27-2202, 
E-Mail: anja.huster@aekwl.de

Alternative bedarfsorientierte betriebsärztliche 	
und sicherheitstechnische Betreuung

TELEFON-HOTLINE

Die Telefon-Hotline berät 
durch qualifizierte Betriebsärz-
te und Sicherheitsingenieure/
Fachkräfte für Arbeitssicherheit 
im Rahmen der o. g. Kooperati-
onsvereinbarung Arztpraxen zu 
Fragen des medizinischen und 
technischen Arbeitsschutzes, 
insbesondere zu Fragen bei

 der Planung, Ausführung 
und Unterhaltung von Be-
triebsanlagen und von sozialen 
und sanitären Einrichtungen

 der Beschaffung von tech-
nischen Arbeitsmitteln und der 

Einführung von Arbeitsverfah-
ren und Arbeitsstoffen,

 der Auswahl und Erpro-
bung von Körperschutzmitteln

 der Umgestaltung der 
Arbeitsplätze, des Arbeitsab-
laufes, der Arbeitsumgebung 
und sonstigen Fragen der 
Ergonomie

 der Beurteilung von Ar-
beitsbedingungen

 arbeitsphysiologischen, 
arbeitspsychologischen und 
sonstigen ergonomischen 
sowie arbeitshygienischen 
Fragen, insbesondere des Ar-

beitsrhythmus, der Arbeitszeit 
und der Pausenregelung, der 
Gestaltung der Arbeitsplätze, 
des Arbeitsablaufes und der 
Arbeitsumgebung

 der Organisation der „Ers-
ten Hilfe“ im Betrieb

 Fragen des Arbeitsplatz-
wechsels sowie der Eingliede-
rung und Wiedereingliederung 
Behinderter in den Arbeitspro-
zess und der Beurteilung der 
Arbeitsbedingungen

 Fragen der Organisation 
des technischen und medizini-
schen Arbeitsschutzes

Kontakt

Bei allgemeinen Fragen zum Konzept 
„BuS-Dienst“ der Ärztekammer Westfalen-
Lippe steht als Ansprechpartnerin Susanne 
Hofmann unter Tel. 0251 929-2043 oder 
E-Mail: hofmann@aekwl.de zur Verfügung

Ansprechpartnerin für die Schulungsver-
anstaltungen ist die Akademie für me-
dizinische Fortbildung der ÄKWL und der 
KVWL, Anja Huster, Tel. 0251 929-2202 
oder E-Mail: huster@aekwl.de

steht den Teilnehmern an der „Alternativen 
bedarfsorientieren Betreuung“ bei komple-
xen und schwierigen Fragen von montags bis 
freitags (außer an Feiertagen) in der Zeit von 
09.00 bis 15.00 Uhr eine Telefon-Hotline zur 
Verfügung. 

Die Schulungsveranstaltung befähigt den 
Praxisinhaber, Gefährdungsbeurteilungen in 

der Praxis selbst durchzuführen, die Schutz-
maßnahmen festzulegen und zu entscheiden, 
wann ein Betriebsarzt oder eine Fachkraft 
für Arbeitssicherheit benötigt wird. Nur in 
besonderen Bedarfsfällen oder bei wesent-
lichen Veränderungen in der Praxis muss ein 
Betriebsarzt oder eine Fachkraft für Arbeitssi-
cherzeit hinzugezogen werden. 

Die Ärztekammer Westfalen-Lippe stellt den 
am BuS-Dienst teilnehmenden Arztpraxen 
eine Liste mit Arbeits- und Betriebsmedizi-
nern sowie Sicherheitsingenieuren, die für 
eine solche anlassbezogene Betreuung beauf-
tragt werden können, zur Verfügung.

In Kürze wird die BGW wieder einmal stich-
probenartig Praxisinhaber in Westfalen-Lippe 
anschreiben und sie danach befragen, welche 
betriebsärztliche und sicherheitstechnische 
Betreuungsform sie eingerichtet haben und 
wer ihre Arbeitsschutzexperten bzw. BGW-
Kooperationspartner sind. Diese routinege-
mäße Befragungsaktion der BGW könnte 
Anlass dazu sein, mehr Eigenverantwortung 
im Arbeitsschutz übernehmen zu wollen und 
sich zukünftig für die „Alternative bedarfs-
orientierte arbeitsmedizinische und sicher-
heitstechnische Betreuung“ zu entscheiden. 
Die Ärztekammer berät und unterstützt dabei 
gerne.�


